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J& JMärzenl
u Ijalfft bem ©tutfon, ba er blinb mar unb gefeffelt
Unb^fetner ftoljen getnbe bittern Spott erbulbete.
Stuf bidj oertrauenb fafjt er bie Sßfoften feine» Werter» mädjttg an,
Unb neigte fidj unb ftürjte ba» ©ebäube.

©iefe SBorte ©djiflerS fdjroirrten burdj bie ßuft, al» man in ben

Rettungen la», bie ©ede be» ©umafaale» fei etngeftürat. hinter bem

Simfon, non bem bie Jungfrau oon Orleans in tfjrer SobeSoeraüdung
fpridjt müffen mir ben gcitgeift oerftefjcn, ber an ber garentjaEe gerüttelt.

Siber trotjbem bie ganae panSlaolftiidje 33ube in ben gugen Iradjt,
Ijat ber bamalige gnfjaBer $tit, in §aag (Saftrotlen ju geben ober roentgften»
feine grtebenSfdjafmeitompofittonen auffüfjren ju laffen. Unb überbies
finbet er geil, an ber Seite feine» SobfetnbeS gofjn S3uE perfifdje SeilungS=
projelte au ftubieren. SBarum? SBeil bie 33erfer mit ifjrer Stegierung un=
aufrieben ftnb unb im ßanbe ber SBanaen unb be» SftofenölS nidjt alle» ift,
mie e» fein foflte. @S märe in ber Sat nidjt fo übel, menn mieber mie

not taufenb unb etlidjen gafjten (Siner läme unb etn 2Jiärdjen6udj fdjriebe :

Saufenb unb eine Stadjt," in bem eben geaeigt mürbe, bafj bie fdjönen
Sräume ber SDJorgenlänber in ©cfüEung gegangen, ©ort fo menig al»
bei un»!

hingegen gefdjetjen bodj aumellen ©inge, mo man feine polittfdje
greube baran Ijaben lann, fo jum 23eifpiel, menn in bem ßanbe, mo oor
3aljr unb Sag ber SJtinifter SJomBel ben gefutten ba» »erlaufen be» S3eidjt=

gefjeimniffe» auSBradjte unb baburdj Stnfafj aur Sluffjebung be» gefuitero
orben» gab, menn in biefem ßanbe, Portugal nämlidj, ein Sdjmuggel ent=

bedt mürbe, ben ein päpftlidjer Stuntiu» ausgeführt, ©er fromme Qext
fjätte nämlidj ba» Stedjt feine ®efanbtfdjaft»loffer unoifitiert über bie

©renae au bringen, baau mifjbraudjt, Seibenftoffe für ein ®anbef§fjauS au
befolgen, unb biefe» SJfanöoer fdjon feit Safjren betrieben, roafjrfdjetnltdj,
um au» bem efjrttdjen ®eroinn ©rbauungSbüdjer au laufen.

Sludj in» genfeit» erftredt ftd) bieSmat bie politifdje Steoue, benn ba
ber eble gamefon mit Sob abgegangen ift, fo tommt mieber einmal, ber
Sprudj aur Stnmenbung: SJladj beine Stedjnung mit bem ©tmmel, SSogtl
Db ftdj SßetruS als 33ortter burdj baS §ofenbanb=®fjrenaeidjen imponieren
laffen mirb, mögen bie englifdjen Stronjurtften entfdjeiben.

SBäfjrenb ftdj ber finanaträftige Srtoofeoelt unb ber puloerlräftige
gapaner fo bebrotjlidj anfdjauen, bafj man befürdjten mufj, ber fttHe Oa^an
merbe balb mieber ber Sdjauptatj lauter Scenen merben, präpariert ftdj
audj im SBeften SIfienS mieber etma» oor. SBie oor menigen gafjren in
©fjina bie beutfdjen SJtiffionare bie erfte Urfadje gemefen ftnb ber mongos
lifdjen @r,pfofion, fo madjen fie jegt roieber in Sefjeran oon fidj reben,

ümcben. J&
SBenn aifo bie girma Strupp in ©ffen roieber einmal einen neuen ©jeraiers
ptatj für irjre ®efd)ütje nötig tjat, fo lommt bieSmal perftfdjer »oben in
S3etradjt. ©em erften Shtlturoofl ber (Erbe märe fomtt ®elegenfjeit ge*
geben, feinen Sruppen inbogermanifdje Spradjfurfe an ber Quelle au geben.

©afj in Spanien roieber einmal ein SJttnifterroedjfet ftattgefunben
ift nidjt oiel roidjtiger, al§ roenn roieber ein neuer Soreabor in ber Strena

erfdjetnt: bie repuplüanifdjen SiicaboreS roerben ifjm balb genug baS ßeben

fauer madjen. gntereffanter für unS ift, bafj ein gafjr nadj ben pompöfen
geterlidjteiten bei ©röffnung beS SimplonlunnelS bte gtaliener SJJilitärs
manöoer in grofjem SJtafjftab an ber Sdjroetaergrenae ausführen roerben.
SJtan fragt ftdj ba unroiElürlidj, ob nidjt aroifdjen ben SBorten Simplon
unb Simples ein innerer Sufammenfjang beftefjt.

©afür ift ber Sdjroeia nun ber SBeg gebafjnt, eine ©rofjmadjt au
roerben. gn Sfbefftjnien Baben roir einen ßürdjer, ber feine Sadje au8ge=
aeidjnet madjt, in SJtaroflo roerben roir balb einen 83erner fjaben, oon bem baS=

felbe a« ermatten ift. SBer mirb roofjl ber ©ritte fein? Sdjön roäre eS

aum S3eifpiel, menn etroa ©inet in einer lüfjlen ®egenb am fafpifdjen SJieer

bie Slutomobilgarbe au einem Steidj oerfammelte, roo er als SJenaeridj ber
©rfte, ©mir oon Stinliftan, Stufjm erroerBen unb ftaj um ©uropa oerbient
madjen fönnte.

gnaroifdjen gäfjren bie ©temente, aus benen bie SJöfler poltiifdj=dje=
mifdj aufammengefetjt ftnb. 33ei ben ©inen, bie bem emigtätigen aEeS

angreifenben Sauetftoff au oergleidjen ftnb, fjeifjt eS: @S mufj bodj grüfjs
fing merben. SBenn nidjt mit SJeitdjen unb Staraiffen, fo bodj mit JBranbs

reben, SJertragSbrudj unb ©rjnamit. 23ei ben anbern bie ben ©djroer=
metaEen au uergleidjen, ftefjt man mit ©efjnfudjt bem SIugenBlid entgegen,

mo man bte SBeltgefdjidjte auf Stftien grünben unb ben fjungernben oierten,
euentueE audj britten Stanb, gänalidj befeitigen lann, roenn nidjt mit
Slutomobilen unb Strgdjnin, fo bodj burdj junger unb SJergroerlstofjlenojub.
Unter foldjen Umftänben ift eS Begretftfcfj, bafj bie SXpoftel beS gtiebenS, ber
SFJcäfjigung unb ber gebeifjtidjen SBefdjaufidjfeit unb bafj bie SJJropfjeten beS

urlräftigen SSefjagenS oorläufig roenig StuSftdjt fjaben, auf einen grünen
groefg au lommen unb eS roirb nodj mandjer S}apterlorb ooE §eftletn unb
S3rofdjüren unb aEeinfeligmadjenber geitfdjriften gefdjrteben merben müffen,
bis roieber einmal auf ber giöte geblafen mirb:

greunb, idj bin aufrieben,
©efj eS, mie eS roiE,
SBenn ber üftära gefdjieben,
flommt ja ber SIprtl.

i,dj bin ber ©üfteler Sdjreter
Unb roünfdje ein Stuferftefjn

©em lieben Sdjroeijerlänbli
Qu Befferem SBofjlergefjn.

©in »uferftetjen ber SJtenfdjen
SluS 3roift unb böfem Streit
3u golbenen griebenSaeiten
Unb aur gufriebentjeit,

©in frifdjeS Sun unb Sdjaffen
Unb ungetrübtes ©lüd;
©ann fdjau'n mir fromm unb ftöfjlidj
SXuf bie Dfteraeit aurfid.

Liberalismus oder Blasphemie?
®afj aud) im Gimmel nidjt lauter jEemperenjler roofjnen,

f)aben bie qottefürr±)tigert Sa§ler f)erau§gebrad)t, benn in einer
ffongertanjeige bpr annoncenreidjften Rettung S3afel§ fonnte gelefen
roerben, bag im J?ird)er.d)or gefungen rourbe:

Ri)Ufti unb (Sfjre fei bem §öd)ften!

Lebeneregeln.
©8 aeig* ftdj ba» ßeben in übler ©eftaltung,
©o aetge bodj niemafs matte Saltung*
SBaS fjtlft baS Sopffjängen, bie innere örgrimmung?
SBir beffern nidjtS burdj gebrüdte Stimmung.
SBer immer nur feufat unb fidj feige getiett,
©er roicb oon ber SJcenfdjfjeit niebrig tajiert*.
©rum fjattet bie ©etterfett eudj ungeftört,
©enn fjeitere SJlenfdjen ftnb »fefjr begeört".
©djicEt Stummer unb Sorgen gleidj au ben Soten,
Slefjmt'8 ßeBen, roie'S eudj roirb angeboten 1 A. K.

(Qeise und öcbulweise.
©te Sflten fjatten'S gut, redjte SBeife au roerben!

Sie fafj'n unb bebadjten, maS oorging auf ©rben,

®tngen aufredjt einfjer, oollfaftig unb frei
Unb behielten blanle SXugen unb bie gugenb babeil
»ber 6, e u t e ba fjetfjt eS, man müffe nur »Büffeln*
Unb g e 6 ü d t oiel alte Sdjarieden burdjfdjnüffeln
©ie SBeiSfjeit* foE nur e r f i tj e n ber © t e i fj
Unb e fj' man redjt g'fdjett mirb, ift man ein ® r e i 8.

SJon SlppenaeES ,mie gafjts?*
S3i8 mo eS fjeifjt mie getts?*
fieifjt aEeS ßanb: ©ie ©djroeij!

©fjueri: ,,©e ba, guete Sag, Sfägel, mos
rum ftnb er efo bunne, mer djönnt
fdjier meine, bte feB ©ridjtSoer^anblig
3'Sfjun göng eu bur be ®r ©inn.*

Stägel: ,§a bi gofdjt gfdjieberS a'benle
roie a beregi 9teooloer=gumpfere, aber
eineroäg tuet fie mi fdjüli buure, e fos
nesn armS, oerfüefjrtS ®fdjöpf, unb
fäb ifdj e»."

©fjueri: ,8lfj Bafj, roa§ fjätt ftdj au 8'
SBgBerootdj i b'SBolitil a'mifdje. ©ie
föfleb Bim ©ämpttbüeae unb ®müe8=

feiffja bfrjbe, aftatt fidj i beregi ©adje=n
nala. UebrigeS tunlt'S mi, bafj bie ßeoni Sattanof ober mie mer er
fait, gfncfj am befdjte ime=ne grrefjuuS oerforget mär, fdjo oo roäge
bete erbledje S3elaftig*.

di&atl: ,g^r fürdjeb mafjtfdunli, roenn bie Slttenfatridjin ufedjäm fie
djönnt ®u am @nb au na für en ruefjtge 3J?uniftfer roiE fäge
en ruffifdje SJtlnifdjter fjätte unb euerS ßebeS Slufdjiittlidit mit eme
S3i£toleblö8li uStöfdje. ©änb nu fei Slngft nüb, ifjr gfefjnb gftjdj no
j'ruppig für be aEerafiatifdjft ©tnberfäft uS, unö feb gfefjnb er."

©fjueri: gefjt roüffeb er roaS, Stägel? gdj brudeS lieber dbe, Stbie.*

u halfst dem Simson, da er blind war und gefesselt

Und^seiner stolzen Feinde bittern Spott erduldete.
Auf dich vertrauend saht er die Pfosten seines Kerkers mächtig an,
Und neigte sich und stürzte das Gebäude.

Diese Worte Schillers schwirrten durch die Luft, als man in den

Zeitungen las, die Decke des Dumasaales sei eingestürzt. Hinter dem

Simson, von dem die Jungfrau von Orleans in ihrer Todesverzückung
spricht müssen wir den Zeitgeist verstehen, der an der Zarenhalle gerüttelt.

Aber trotzdem die ganze panslavistische Bude in den Fugen kracht,

hat der damalige Inhaber Zeit, in Haag Gastrollen zu geben oder wenigstens
seine Friedensschalmeikompositionen aufführen zu lassen. Und überdies
findet er Zeit, an der Seite seines Todseindes John Bull persische TeilungS-
projekte zu studieren. Warum? Weil die Perser mit ihrer Regierung
unzufrieden stnd und im Lande der Wanzen und des Rosenöls nicht alles ist,
wie eS sein sollte. Es wäre in der Tat nicht so übel, wenn wieder wie
vor tausend und etlichen Jahren Einer käme und ein Märchenbuch schriebe :

Tausend und eine Nacht," in dem eben gezeigt würde, dasz die schönen

Träume der Morgenländer in Erfüllung gegangen. Dort so wenig als
bei uns l

Hingegen geschehen doch zuweilen Dinge, wo man seine politische
Freude daran haben kann, so zum Beispiel, wenn in dem Lande, wo vor
Jahr und Tag der Minister Pombel den Jesuiten das Verkaufen des
Beichtgeheimnisses ausbrachte und dadurch Anlah zur Aufhebung des Jesuitenordens

gab, wenn in diesem Lande, Portugal nämlich, ein Schmuggel
entdeckt wurde, den ein päpstlicher Nuntius ausgeführt. Der fromme Herr
hatte nämlich das Recht seine Gesandtschaftskoffer unvisitiert über die

Grenze zu bringen, dazu mißbraucht, Seidenstoffe für ein Handelshaus zu
besorgen, und dieses Manöver schon seit Jahren betrieben, wahrscheinlich,
um aus dem ehrlichen Gewinn Erbauungsbücher zu kaufen.

Auch ins Jenseits erstreckt sich diesmal die politische Revue, denn da
der edle Jameson mit Tod abgegangen ist, so kommt wieder einmal der
Spruch zur Anwendung: Mach deine Rechnung mit dem Himmel, Vogtl
Ob sich Petrus als Portier durch das Hosenband-Ehrenzeichen imponieren
lassen wird, mögen die englischen Kronjuristen entscheiden.

Während sich der finanzkräftige Roosevelt und der pulverkräftige
Japaner so bedrohlich anschauen, dah man besürchten muh, der stille Ozean
werde bald wieder der Schauplatz lauter Scenen werden, präpariert sich

auch im Westen Asiens wieder etwas vor. Wie vor wenigen Jahren in
China die deutschen Missionare die erste Ursache gewesen sind der mongolischen

Explosion, so machen sie jetzt wieder in Teheran von sich reden.

Umcken. ^ ^
Wenn also die Firma Krupp in Essen wieder einmal einen neuen Exerzierplatz

sür ihre Geschütze nötig hat, so kommt diesmal persischer Boden in
Betracht. Dem ersten Kulturvolk der Erde wäre somit Gelegenheit
gegeben, seinen Truppen indogermanische Sprachkurse an der Quelle zu geben.

Dah in Spanien wieder einmal ein Ministerwechsel stattgefunden
ist nicht viel wichtiger, als wenn wieder etn neuer Toreador in der Arena
erscheint: die repuplikanischen Picadores werden ihm bald genug daS Leben
sauer machen. Interessanter sür uns ist, dah ein Jahr nach den pompösen
Feierlichkeiten bei Eröffnung des Simplontunnels die Italiener
Militärmanöver in großem Mahstab an der Schweizergrenze ausführen werden.
Man fragt stch da unwillkürlich, ob nicht zwischen den Worten Simplon
und Simplex ein innerer Zusammenhang besteht.

Dafür ist der Schweiz nun der Weg gebahnt, eine Großmacht zu
werden. Jn Abessynien haben wir einen Zürcher, der seine Sache
ausgezeichnet macht, in Marokko werden wir bald einen Berner haben, von dem
dasselbe zu erwarten ist. Wer wird wohl der Dritte sein? Schön wäre es

zum Beispiel, wenn etwa Einer in einer kühlen Gegend am kasvischen Meer
die Automobilgarde zu einem Reich versammelte, wo er als Benzertch der
Erste, Emir von Stinkistan, Ruhm erwerben und siH um Europa verdient
machen könnte.

Inzwischen gähren die Elemente, aus denen die Völker politisch-chemisch

zusammengesetzt sind. Bei den Einen, die dem ewigtätigen alles
angreifenden Sauerstoff zu vergleichen sind, heißt es: Es muß doch Frühling

werden. Wenn nicht mit Veilchen und Narzissen, so doch mit Brandreden,

Vertragsbruch und Dynamit. Bei den andern die den
Schwermetallen zu vergleichen, sieht man mit Sehnsucht dem Augenblick entgegen,

wo man die Weltgeschichte aus Aktien gründen und den hungernden vierten,
eventuell auch dritten Stand, gänzlich beseitigen kann, wenn nicht mit
Automobilen und Strychnin, so doch durch Hunger und Bergwerkskohlenoxyd.
Unter solchen Umständen ist es begreiflich, daß die Apostel des Friedens, der

Mäßigung und der gedeihlichen Beschaulichkeit und dah die Propheten des

urkräftigen Behagens vorläufig wenig Aussicht haben, auf einen grünen
Zweig zu kommen und es wird noch mancher Papierkorb voll Heftlein und
Broschüren und alleinseligmachender Zeitschriften geschrieben werden müssen.

bis wieder einmal auf der Flöte geblasen wird:

Freund, ich bin zufrieden,
Geh es, wie es will,
Wenn der März geschieden,

Kommt ja der April.

!,ch bin der Düfteler Schreier

Und wünsche ein Auferstehn
Dem lieben Schweizerländli
Zu besserem Wohlergehn.

Ein Auferstehen der Menschen
Aus Zwist und bösem Streit
Zu goldenen Friedenszeiten
Und zur Zufriedenheit.

Ein frisches Tun und Schaffen
Und ungetrübtes Glück;
Dann schau'n wir fromm «nd fröhlich
Aus die Osterzeit zurück.

Liberalismus ocier Klaspkemie?
Daß auch im Himmel nicht lauter Temperenzler wohnen,

haben die gottesfürchtigen Basler herausgebracht, denn in einer
Konzertanzeige dcr annoncenreichsten Zeitung Basels konnte gelesen
werden, daß im Kirchenchor gesungen wurde:

khuw und Ehre sei dem Höchsten!

I^ebensregeln.
ES zeig' stch das Leben in übler Gestaltung,
So zeige doch niemals matte Haltung"
WaS hilft daS Kopfhängen, die innere Srgrimmung?
Wir bessern nichts durch gedrückte Stimmung.
Wer immer nur seufzt und sich feige geriert.
Der wird von der Menschheit .niedrig taxiert".
Drum haltet die Heiterkeit euch ungestört,
Denn heitere Menschen sind .sehr begehrt".
Schickt Kummer und Sorgen gleich zu den Toten,
Nehmt'S Leben, wie's euch wird angeboten I

Meise unci Scnulv-eise.
Die Alten hatten's gut, rechte Weise zu werden!

Sie sah'n und bedachten, was vorging auf Erden,

Gingen aufrecht einher, vollsaftig und frei
Und behielten blanke Augen und die Jugend dabei!
Aber heute, da heiht es, man müsse nur b ü f s e l n "
Und gebückt viel alte Schartecken durchschnüffeln
Die .Weisheit' soll nur e r s i tz e n der S t e i h

Und e h' man recht g'scheit wird, ist man ein Greis.

Von Appenzells .wie gohtS?"
Bis wo es heiht wie getts?"
Heiht alles Land: Die Schweiz!

Chueri: Se da, guete Tag, Rägel, wo¬
rum sind er eso dünne, mer chönnt
schier meine, dte seb Srichtsverhandlig
z'Thun göng eu dur de Gr Sinn."

Rägel: .Ha bi goscht gschieders z'denke

wie a deregi Revoloer-Jumpfere, aber
einewäg tuet sie mi schüli duure, e so-
ne-n arms, verfüehrts Gschöpf, und
säb isch es."

Chueri: .Ah bah. was hätt sich au s'
Wybervolch i d'Politik z'mische. Dte
sölled bim Hämplibüeze und GmüeS-
feilha blnbe, astatt sich i deregi Sache-n

uzla. Uebriges tunkt'S mi, dah dte Leoni Tatianof oder wie mer er
sait, glych am besetzte ime-ne Jrrehuus versorget wär, scho vo wäge
dere .erbleche Belastig".

Rägel: .Ihr fürched wahrschynli, wenn die Attentatrichin usechäm sie

chönnt Eu am End au na sür en ruehige Munistier will säge

en russische Minischter halte und euers Lebes Auschlittlicht mit eme

Pixtoleblösli uslösche. Händ nu kei Angst nüd, ihr gsehnd glych no
z'ruppig für de allerasiatischst Hindersäk us, und seb gsehnd er."

Chueri: .Jetzt wüssed er was, Rägel? Ich drucke« lieber àbe, Adie."


	[Chueri und Rägel]

